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»(sendet) trage es auf dem magen , und verneuere es 2. stunden
vor dem paroxylmo.
l^l. 33< Ein ander».
T^enge ein Loth campher mit schwachenkümmel vermenget, ingleichen 7.
^ biß 9. spitzige wegrich - wurtzeln in einem tüchleln s. tage lang über die

herh-grube.
diL Znm beschluß dieses capltels muß ich noch melden , daß wo du

mit deiner ßeber-cur fein glücklich fahren will , so must dudichin guter
chZet halten, vor aller kalten und feuchten lufft bewahren, und deinen !eil>
mit allzu vielen oder auch unverdaulichen efftn und trincken nicht beschwe,
rer, bey tisch aber kanst du allezeit, auch ausser demselben,zumal bey etnneh-
mung oben beschriebener fieber-latwerge, ein glaß allen wein trincken, zumal
wann du des weins gewohnt, als welcher in etlichen gegenden weder rar
noch theuer ist, am fieber tag aber enthalte dich desselben gänzlich.

Das dritte Kapitel.
Von dem viertägigen Fieber.

fieses siebe, ist unter den kalten fiebern das aNerverdrießlichsteund lang,
wiehrlgste sieder, und von dem ein,/und dreylägigcn fieber gar weit
unterschieden , dann wie diese ihren sitz in dem magen und gedar-

me haben, so bestehet hingegen du Ursache des viertäaigen sieders in der le-
ber oder miltz, in deren drusen eine zähe und schieimichte feuchtigkeit verbor¬
gen, wordurch entweder die leber oder das miltz verstopffet wird, welches
das in der rechten oder incken seilen beschwerlichedrücken betraffliget.

Es tan dieses sieber wohl mit recht ein sreß, fieder genennet werden,
dann die mehresten in den 2. guten tagen ungemein starckessen, und das ist
auch die Ursach, warum das fieber so gar lang zuweilen anhält, und off-
rers durch solche verkehrtecli^t in eine dorr-und Wassersucht oder andere ge¬
fahrliche kranckhcit verwandeltwird.

Wann du nun mit diesem fieber befallen wirst, so hüte dich, daßduja
anfangs keinstarckes erbrech-oder purgier-Mittel gebrauchest, dann well
dieses fiebers schädliche materle nicht im magen oder gedärme liegt, so wür¬
den beede schädlich seyn, wann aber das sieber schon gar lange angehalten,
deinmagen auch vor dem allzuvielen unordentlichenessen allzusehr verschleimet
undverdorben, so kan endlich nl ^t schaden,wann du das lm vorigen capitel
oemeldtejpecacuankll pulver mit etwas wermuth> saltz gebrauchest, dann die-



Von viertägigen Fiebt-rn. »?
ses pulver nebst dem purgieren auch diese krafft hat, daß es das eingeweide
gar wohl stocket.

Am besten wirst du fahren, wann du anfangs die ersten 14. tage über
ein eröff.iendcs pulver gebrauchest/ wordurch die verstopfften drüftn m der
leber un? miltz wiederum geöffnet werden können. Darzu dienet nun fol¬
gendes eröffnende träfftige und durchdringendepulver.
ei. ^. Pulver.
(V>imm muschcl pulver, wermuth,saltz , arcan. auplicat. re^ul antimon.
^^ mt.tlic,n. ciuc mart. aper, jedes 1. quinllein, menge alles wohl durch
einander, und gebrauch davon morgens und abends ein halb quintleln an
denen 1. guten lägen. Dieses pulver hat die krafft, leber, miltz, und die ver-
stopfften drüsen zu eröffnen, und oen darinnen enthaltenen zähen schleim zu
zertheilen. Und damit dieses pckver desto besser durch die benennte verstopf¬
te theile durchdrltigenmöge, /ö gebrauche nebst demselben, nemllch an den
2. guten tagen folgenden trauter wein.
!^< 2. Rlämer-Wem.
Nimm Hasel-wurtzelein halb Loth, pr^parirte meer-zwiebel ein halb

quint'ein, rothen entzian ein halb Loth , ^ummi «mmoniacum 3.
quintleln , schwache nießwurtz '. Loth, cremor tartari 1. Loth , schütte
daruuf ein halb maaß siedend Wasser, und wann solches erkaltet, eben soviel
kalten sirnen Balten) wein, und trinck davon alle morgen , ein paar stunden
vor dem milta ,s essen, einen halben schoppen (seidel), darauf mache dir eine
dewegung des leioes, und so du es haben kanst, so setze dich.ew stündgen
zupftrde.

Findet sich die ersten 8. tage über eine lMinMgle oer/?op/sunZdes
Leibs, so bediene dich folgenden.
zv. 3. Purgier-Träncklein.
^lmm sennes -blätter 1. Loth, tausend - gülden,kraut 3. pföte voll (oder
-'^ was du mit denen vorder« fingern zu dreyen malen fassen kanst) Engel-
süß l.Loth.si nchel-saamen 1. quintleln, salpeter ein halb quintleln, schneide
alles Aem. koG es in drey trmck- gläser voll Wasser, doch nichlgar zu'lana,
seph? solches durch, und trincks auf einmal aus.

Folgendes trancklein ist zwar kostbarer, aber auch weit durchdringender,
d^- 4> . Ein anders.
Himm sennes blättere quintleln, rhabarbara r. quintleln , coriander

noch darunter 2. Loth zerlassene Manna, und trincks aul^lnmahl aus.
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^ 5. > Fieder. Essenrz.
(V7imm gepulverten enrign 4. Loth, biber,klee gepülse« i.halb quintleln,
^" tause>,d,gnlden,krautgepulvert, cardobenedictenZepülfert, lach.n<knob-
lauch gcpülfert, wermuth, knöpfe gepülfert, jedes i. Loth , glesse darüber ei,
nen schoppen guten brandtewein, laß es 3.biß 4 tage in der wärme stehen, so
dann nimm des tages 4. mahl, allezeit einen Halden löffel voll.
A. 6. Fieder-Lattwerge.
5V>imm cKinÄ-pulver 2. Loth, emmn-pulver ein Kalb Loth , re^ul. arm-

man. meclicin wermuth - salh, jedes IQ. gran Klapperrosen. saffr 2 Loth,
oder sta't dessen dünneholder'lattwerge, menge alles aufobigeweise zu eine«
latlwerge, und gebrauchedavon alle 4. stunden an denen guten tagen ein«
eastanlengroß.
N 7. Ein Cränckleln
0Nimm brandtewein 8. Loth, gestoßne negelein l. quintleln, thue es zusam-
"» men in ein gläßlein, und laß es 24. stunden an einandcr stchcn .- dar¬
nach seyhe es durch ein sauberes tüchleln, und trucks wohl aus. Von die¬
sem durchgeseyhelen nimm ,. Loth, zu ^.Lothwelssen weine, vermisch es un¬
ter einander, und glebs dem Patienten, wann er des fiebers gewärtig ist.
Hs. 8. Ein anderes.
Wimm enhian, benlngen - kern, jedes i. qulntl., stosse solches klein, und
»" mische e5 unter einander, sodann giebsdem krancten in einem lrunckgu-
tenweins2. stund vor dem fieber.
51. 5. Ein nüy'ich-Wasser.
«?lmm die leber von einem oder mehr haasen, zerhacke sie, und brenne
>" daraus im balneo ein wasser , darvon gieb dem Patienten einen zimlich
starcken trunck, wann er den schauder schon empfindl,daß da5 sicher an ihn
wiH Das thue elnmaloderdrey, wann es das erste mahl nicht helffen will,
l^. i o. Für das viertäclige Fieder ein e gervisse zryen.y.
^Nehmet gelbe negelein , blatter und blume, stossel sie wohl mit ein we-
"» nlg salh, und wann der srost kommen will, so leget alles am die Hirn¬
schale zwischen zwey lücher, und lasset es allda vier, und zwanzig stunden
liegen. ^
A. ii. Ein anderes,
yttehmetvor einen schllling campffer, vernahet ihn in ein scharlachen tuch
^ mit recht carmesm-rother seide, und nehmet eine schnür von derglei¬
chen seide. und hänget es dem krancken an den halß , al'o, daß es alles über
den magen zu liegen komme; so wird, wie sich der campffer vermindert, auch
das fieber abnehmen: wann der campffer verzehret, so thut andern hinein,
biß zu völliger genesung.
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ss 12 Ein anderes.
^Qlmm scorpion-oelund milhridat von Montpellier, jedes zwo untzen,
"^ mischt diese zwey dinge in einem mörsel zusammen, biß sie völlig verei¬
niget sind , und thut sie tn ein glasirten topff. Mit diesen muß man den
ruckgrad,oie schlaffe, das weiche an der schaam, die gelencke zwischen den
zweyen knien, die fuß-sohlen , die flache Hand, schmieren: und allemahl, wann
ihr diese salbe gebrauchenwollet, müsset chr die gelencke, welche ihr salben
wollet, mit rosen-wasser abwaschen. Es »st ein wunderbahres Mittel.
A. iz. Ein anderes.
Mehmet eine Hand voll St. Iohannes-kraut, weichet es in einem glaß
^^ blancken-wein, und seyhet 14. stunden darnach durch ein sauber leinen
tuch, nehmet es ein, einehalbe stunde vorher, ehe euch das sieber ankommt.
H?. 14. Hin anderes.
CUehmee das hautleln / welches in den eyer-schalenzu finden, damit um-
-" windet den kleinen finger an der llncken Hand, und lasset es 24. stunden
daran sowirddasfieber vergehen.
ss. 15. Hin anderes,
fieses sieb er wird verursacht von dem 8awrno, nehmet demnach ln der
^ stunde ^lartiz oder Venen« seiner Feinde, Myrrhen und bibergell, je¬
des i. quintl., macht es zu pulver, und gebt davon nüchtern mit wein ei",
das wird grosse würckung thun.
«s. 16. Einander«.
U^lnde das krautleln hanenfutz auf beyde vulß d« <>ande, ehe den va-
«^ tlenten der parox^lmu« ankommt, dreymahl nacheinander, nemlich
allemahl zu der zeit, wann das fieber wieder kommen will, und lasse es dar-
auf;4. stunden liegen, alsdann jedesmahl abgenommen und verbrannt
li. 17. Hin anderes.

^ann dich das sieber ankommenwill, so nimm eln warm brod, schneide
" unten am boden ein rundes loch, und geuß eln theilbrandteweln dareln,

lege es hernach mit dem loch auf den nabel, so warm du es erleiden tanst,
laß es darauf liegen, well das fieber währet, nimm es alsdann ab, und
zieb es einer sau unter ihrem gemengt , oder also für sich zu fressen, so ver¬
gehet dir das fieber.
tl. ,8. EinLranck.
/z^ieß auf r. quintl. cardobenedlcten-saamenwarmen weissen wein, laß es
^ 7. stunde darauf stehen, gieß esäb, trinckes 2. stunden vor dem pgro»
x>tmo, mache dir darauf eine starcke bewequng, oder halte dich lm bette
warm,undvllwahredenmagenmltwarmentüchern.^

C » l^. i>.
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M

ß. 19 lkin anderer.
^aß einen frischen eyer-dott« in welssen wein zergehen, und trincke es,
^ wann der frost anfangt.
>/ 20. 3m anderer.
5Qimm cardobenedicteneine Halde Hand voll, kahen-schmalh, o^er glaß-
^ kraut eine halbe Hand vbll, rothe dosten oder Hasel, wurtz i. Hand voll,
koche es in wein oder vier.
N 2l. Ein andrer.
«^imm rhabarbara, manZcl,. 4. Loth, spargel -maußdorn - peterstlien-en-
^> gelsuß wurtzel, jedes 1. Loth, die mittlere rinde von eschmdanm und
tamarißken, jedes 2.Loth,odermennlg, celerach, srauenhaar, jedes «.Hand
voll, senn.s'blalter 6. loch, in weijsen wein eingeweichet 3. Loth, tymseld 1.
Loth, llAar.c.trockilc. ein halb Loth, fenchel-saamen 4. scrupel, koche es in
ein halb nosscl drunnen-wasser, zuletzt thue darzu pomernntzen - saff- 6 Loth,
styhe es durch, thue dar,« rhabarber-fasst und ^r.gclmelancKol. jedes 3.
Loth, trincke davon alle morgen ein halb nossel.
I>I. »2. lAn anderer.
g«imm cKina - cKma 4. Loch, rheinwein i. ranne, laß es eine zeitlang dar-
^ aufstehen, gieß es etliche mahl durch,« d trincke davon des tages 8. Loth,
li. 23. lk'N Pulver.
«?imm zuckerkant z.quintl., ingber ein halb Loth, campffer 2. Loth, nimm
»" davon i. qumtl. ln warmen wasser ein.
51. «4. ikin anderes.
N>imm zlmmet, Pfeffer, jedes ein qulnll., Myrrhen, stvrar!, saßapenuM,
-"- jedes ein halb quintl.,bentzoes 2. scrupel, entzlan ein halb quinti., nimm
davon ein halb qulntl.ln wein,darinnen roßmarin,blatterund ccterachge¬
kocht sind.
^. 25. ^ Eine N7lxtur.
Mtmmhindlaufft-wasser 6. Loth, »vermuth-saltzein halbquintl, schwefel-
"^ oder kupffer,wasser-ü>u-ttu8i. scrupel, nimm es 2. stunden vor dem p»>
rox^llno ein.
dl. 26. Line Lattwerge.
5v>imm «.Km, ckina 2. Loth, nelcken, oder trockener rostn, surup, so viel nö-

" tig, theile sie ln 12. theile, undnlmm alle 4. stunden einen davon nach
dem fieber ein.
«. 27. Ein Iulep vor Rinder.
(V^imm schwach kirschen-wasser, rheinwein, jedes 4. Loth, ckina ckina z.
^^ quintlein, nelcken-syrup 2. Loch, nimm alle 4. stuuden 1.
voll ein.

oder2.löffel



von viertägigen Fiebern. »l

N. 28. Rüchlein
5)^lmm rauten, petersilien -saamen, Myrrhen , theriac, jedes r. quintlein,

opium ein halb l'crupel, und bediene dich dessen beym anfall des Fie¬
bers.
N. 29. Ein gut Fieber, Oel.
Aimmlorbttr,fuchs<eupbuiK. lavcndel.mu'cat-nuß-terpenlin-öl, jedes ein

hatd liocy, jimch damii den ruckgcad, es ist solches ein vo.treffliches
Mittel.
^. Zc>. ^ EinpfiasterausoieMily zu!e^.'N.
^oche tobacks-blatler in wein eine halbe stunde lang , drucke sie durch,
»" thue oarzu dick gemachten wdack safft, wachs, baumöl,jedes gleichviel,
streich,undle<;eesauf.

/^L. ZumdeMutzd^scs capww habeich noch zu melden, daß du wäh,
render cur nicht v.rgcjjen muft, eine genaue 6,2?t zu halten, welche darinnen
bestehet, 0ah ou wenig essen, und von allem fetten, mehl, fisch, und fieisch-
speiscn abzustehen.»dich retölvirest. Gute süpgen von körbel, sauer, ampffer,
haber-mehl und gersten, nebst andern leichten zugcmüß müssen dir genug
seyn. Und wann auch das ficber vorbey, so must du drum nlchl gleich den
ma en allzustarcr anfülle!» und beschwehren, dann er nicht im stände, die im
Überfluß genommene speisen zu verdauen, noch weniger aber einen guten
milch-und nahrungs. safft daraus zu machen; und dahero kommt es auch,
daß so viele mit fiebern oehafftet gewesene, wiederum aufs neue ins fieber
fallen, weil sie sich im essen nicht zu maßlgln wissen. Ist die begierd« zum
essen gar zu stallt, so esse Neber des tages etliche mahl, nlemcchlen aber
fülle dich solcher gestalt an, daß du nichts mehr essen mögest, simdem oaßdu
allezeit noch eine begterde zu etwas mehrers in dir empfindest, dann kanst du
gewiß versichert seyn, daß du dich vor keinem neuen anfall mehr zn fürchten
habest.

Das vierdte Kapitel.
Von anhaltend - hitzigen und ansteckenden

Fiebern.

^ ioher diese sieber bey denen menschen ihren Ursprung nehmen, sol¬
ches wollen wir denen me^iciz zu untersuchen überlassen, und uns
gleich zu der cur dtesc rgefahrlichenkranckheit wenden.

Am ersten tage der kranckheit untersuche dich, ob du vorhe« in fräßl,
ger, oder auch ungesunder äiser gestanden, hast du dir dadurch M!e unrei,

C 3 nigfti-
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